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Sonja Brunsmeier

Zusammenspiel von generischen und 
fachspezifi schen Aspekten 
Ein Konzept für aufgabenbasiertes Lehren und Lernen 
im digital gestützten Fremdsprachenfrühbeginn

Abstract (der Herausgeber:innen)
In her article “Interplay of generic and subject-specifi c aspects: A concept for task-
based teaching and learning in digitally-supported early foreign language learning,” 
Sonja Brunsmeier presents the fi ndings of the research project ‘EMMa’, which yielded 
a concept for digitally-supported task-based teaching and learning. Th e author’s fo-
cus is on early English language learning and the role of digital media and materials 
in advancing English teaching and learning at the primary level. In terms of instruc-
tional quality, her contribution aims to demonstrate how subject-specifi c (=  English 
competences) and generic competences (e.g., media competences) can be promoted 
through the appropriate design of early foreign language teaching.

1  Einleitung

Digitale Medien und deren Einsatz im schulischen Kontext sind in aller Munde. 
Gemäß den Vorgaben der Kultusministerkonferenz (2016, 2021) ist die Ermögli-
chung einer selbstbestimmten Teilhabe aller Schüler:innen an unserer digital ge-
prägten Gesellschaft  Aufgabe aller Schulstufen und -fächer gleichermaßen. Da-
bei werden häufi g insbesondere allgemeine Aspekte – wie z. B. die Motivation der 
Schüler:innen (z. B. Alhinty, 2015, S. 26, Aufenanger, 2017, S. 126) – als Argumente 
für den Medieneinsatz im Unterricht angeführt. Wie digitale Medien und Mate-
rialien fachspezifi sch ausgewählt und qualitätsvoll eingesetzt werden können, um 
fachliche Kompetenzen zu entwickeln, ist jedoch bislang wenig erforscht (Wel-
ling, 2017, S.  17–18). Auf der Basis von empirischen Erkenntnissen (Brunsmeier, 
in Druck; Brunsmeier, 2023) aus dem Aktionsforschungsprojekt ‚EMMa‘ (Eng-
lisch lehren und lernen mit digitalen Medien und Materialien) versucht das Ka-
pitel – unter Berücksichtigung der Fachkultur und -spezifi k – aufzuzeigen, wel-
che Dimensionen von Unterrichtsqualität besonders relevant für die Gestaltung 
des Grundschulenglischunterrichts sind. Das Forschungsprojekt ‚EMMa‘ generiert 
ein Konzept für digital gestütztes aufgabenbasiertes Lehren und Lernen, das illus-
triert, wie fachspezifi sche (hier Englischkompetenzen) und generische Kompeten-
zen (hier Medienkompetenzen) im Fremdsprachenfrühbeginn entwickelt werden 
können.
Brunsmeier, S. (2024). Zusammenspiel von generischen und fachspezifi schen Aspekten. Ein Konzept 
für aufgabenbasiertes Lehren und Lernen im digital gestützten Fremdsprachenfrühbeginn. In V. Lohe, 
A. Lindl & P. Kirchhoff  (Hrsg.), Unterrichtsqualität in schulischen Fremdsprachen (S.  157–182). https://doi.
org/10.31244/9783830 999201.07
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2  Generische und fachspezifi sche Aspekte

Eine stärkere Berücksichtigung unterschiedlicher Fachkulturen in der Forschung 
zu Unterrichtsqualität ermöglicht, die drei Basisdimensionen um sowohl ge-
nerische als auch fachspezifi sche Merkmale zu erweitern und zu konkretisieren 
(Lindl et al., in diesem Band). Durch einen fachlichen Fokus und Betrachtung 
einer bestimmten Unterrichtssequenz zu einem gewissen Th ema oder einer kon-
kreten Unterrichtsaktivität entsteht zwangsläufi g ein Spannungsfeld zwischen Spe-
zifi tät und Generalisierbarkeit. Lindl et al. (in diesem Band) schlagen vor, dies 
als Kontinuum zu begreifen und die daraus resultierenden Implikationen in der 
Forschung und bei der Unterrichtsgestaltung zu beachten. Dieses Kapitel leistet 
einen Beitrag aus der fachlichen Perspektive des Grundschulenglischunterrichts. 
Es wird das Forschungsprojekt ‚EMMa‘ vorgestellt und anhand dessen diskutiert, 
wie sowohl fachspezifi sche Kompetenzen (hier Englischkompetenzen) als auch fä-
cherübergreifende Kompetenzen (hier Medienkompetenzen) durch einen fach-
unspezifi schen Ansatz (hier aufgabenbasiertes Lehren und Lernen) in einem be-
stimmten Kontext (hier Grundschule) entwickelt werden können. Dabei eröff net 
das Kapitel eine zusätzliche Perspektive auf Unterrichtsqualität, indem es Ober-
fl ächenstrukturen und deren etwaige Wechselwirkungen auf Tiefenstrukturen er-
kundet.

2.1  Ziel: Medienkompetenzen

„Die Digitalisierung und Mediatisierung haben in allen Bereichen unserer Le-
bens- und Arbeitswelt zu entscheidenden Veränderungen geführt. Diese gehen 
über einen rein technischen Fortschritt hinaus und führen zu einem breit ange-
legten kulturellen und gesellschaft lichen Wandel, der sich auf das schulische Leh-
ren und Lernen und auf die Bewältigung und Gestaltung von Lebens- bzw. Ar-
beitsprozessen von Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen auswirkt“ 
(KMK, 2021, S.  3). Mit diesen Sätzen eröff net die Kultusministerkonferenz ihre 
Ergänzung zur Strategie der Kultusministerkonferenz ‚Bildung in der digitalen 
Welt‘ (KMK, 2016) und bekräft igt damit nochmals die Notwendigkeit, sich im ge-
samten schulischen Bereich fortlaufend mit der sich stetig verändernden digita-
len Realität auseinanderzusetzen. Dabei nimmt die Kultusministerkonferenz alle 
Schulstufen und Schularten gleichermaßen in die Verantwortung, digital gestütz-
te Lehr-Lern-Prozesse zu planen und zu gestalten. Das Ziel ist, „den Lernenden 
eine mündige, souveräne und aktive Teilhabe an der digitalisierten Lebens- und 
Arbeitswelt [zu] ermöglichen“ (KMK, 2021, S. 6). Explizit wird in dem Strategie-
papier betont, dass digital gestützte Lernprozesse „schon für Unterrichtsprozes-
se ab Beginn der Primarstufe relevant sind“ (KMK, 2021, S. 3). Sowohl nationale 
Studien (z. B. mpfs, 2021; vbw, 2021; Vodafone Stift ung, 2020) als auch internatio-
nale Studien (z. B. Fraillon et al., 2018; Laranjeiro, 2021) bestätigen die digital ge-
prägte Lebenswelt der jungen Lernenden. Gleichzeitig wird jedoch auch darauf 
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hingewiesen, „that there is a serious digital skills defi cit amongst Europe’s chil-
dren, despite the popular view that they are „digital natives“ (European Commis-
sion, 2012, S.  5). Der Zugang zu digitalen Medien und Materialien ist also nicht 
automatisch gleichzusetzen mit einer kompetenten, zielgerichteten und kritisch-
refl exiven Nutzung dieser. Gerade die entwicklungspsychologischen Voraussetzu-
ngen dieser jungen Altersgruppe müssen in einer digital geprägten Welt bedacht 
werden: „While the Internet, the devices used to access it and the services avail-
able today were not created specifi cally for use by children, research shows that 
they are increasingly prominent users. Children therefore form a specifi c group 
requiring attention” (European Commission, 2012, S.  15). Ein Blick in die For-
schungslandschaft  zeigt, dass insbesondere für den Grundschulbereich und das 
fachspezifi sche Lehren und Lernen in digital gestützten Lernsettings erheblicher 
Forschungsbedarf besteht: „[R]esearch tend to neglect young learners“ (Whyte & 
Cutrim-Schmid, 2019, S. 345) „[and s]o far, the eff ectiveness of tablet PCs for FL 
learning has not been extensively studied“ (Golonka et al., 2014, S.  86). Insge-
samt wird (fast) durchgängig gefordert, den Fokus von den Technologien an sich 
auf die Einbettung dieser im Unterricht zu verschieben und darauf, dass sich zu-
künft ige Forschungsarbeiten der Komplexität schulischer Lehr- und Lernprozesse 
widmen: „Aus forschungsmethodischer Sicht ist anzumerken, dass weitere, diff e-
renzierte Studien notwendig sind, um Lehrkräft e sowie Schülerinnen und Schüler 
besser von den Tablets profi tieren zu lassen. Das heißt zum Beispiel, lernrelevante 
Schülerdaten einzubeziehen, Lern- und Lehrstile zu untersuchen oder insgesamt 
mehr Unterrichtsbeobachtungen durchzuführen, um konkrete Einsatzszenarien 
besser bewerten zu können“ (Aufenanger, 2017, S.  134). Insbesondere für die Er-
forschung fachspezifi scher Lehr- und Lernprozesse (Lindl et al., in diesem Band) 
bedarf es der Verschränkung von Sicht- und Oberfl ächenstrukturen mit unter-
richtlichen Tiefenstrukturen und Prozessmerkmalen (z. B. Decristan et al. 2020; 
Drechsel & Schindler, 2019; Kunter & Trautwein, 2013). Das Forschungsprojekt 
‚EMMa‘ beschäft igt sich mit Auswahl und Einsatz digitaler Technologien und der 
Konzeption von Aufgaben (=  Sicht- und Oberfl ächenstrukturen) sowie der tat-
sächlichen Implementierung der Aufgaben im Englischunterricht und der Beob-
achtung daraus resultierender Lehr- und Lernprozesse im kommunikativen Eng-
lischunterricht der Grundschule (= Tiefenstrukturen und Prozessmerkmale).

2.2  Ansatz: Aufgabenbasiertes Lehren und Lernen

Im Fremdsprachenunterricht wird Aufgabenorientierung (task-based langua-
ge learning and teaching) international nicht nur als „a well-recognised approach 
to L2 learning and pedagogy“ (Butler, 2019, S.  307), sondern sogar als „State of 
the Art“ (Dreßler, 2018, S.  76) des Lehrens und Lernens einer fremden Sprache 
angesehen (z. B. Kolb & Schocker, 2021; Meyer, Volkmann & Grimm, 2022; Pin-
ter, 2015). Lindl et al. (in diesem Band) führen Untersuchungen an, die beispiel-
haft e fachspezifi sche Aspekte von Unterrichtsqualität in Englisch vorlegen. Un-
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ter anderem werden explizit Aufgaben (siehe „Aufgabenorientierung“, Helmke 
et al., 2008, bzw. „Cognitively Stimulating Tasks/Activities“, Kersten et al., 2018) 
als fachspezifi sches Unterrichtsmerkmal, das mit der Qualität von Englischunter-
richt in Verbindung steht, genannt. Dreßler (2018, S. 119–120) identifi ziert die fol-
genden Aufgabenmerkmale als relevant für den Grundschulenglischunterricht in 
Deutschland: Aufgaben 
• sind lernendenzentriert, basieren auf bedeutungsvollen Erfahrungen und per-

sönlichen Interessen der Lernenden und haben einen besonderen Bezug zu 
deren Lebenswelt.

• sind Aktivitäten, bei denen die Sprache auf natürliche Weise zur Bewältigung 
kommunikativer Situationen in einem für die Lernenden bedeutungsvollen 
Kontext eingesetzt wird.

• fördern/entwickeln die persönliche Entwicklung auf mehreren Ebenen (kog-
nitiv, pädagogisch, persönlich, emotional) und das aktive Engagement in einer 
positiven Lernumgebung.

• helfen den Lernenden, unabhängiger und selbstgesteuerter zu lernen (persön-
liche Interessen, Lernendenzentrierung) und lassen verschiedene Lösungs-
möglichkeiten zu. Dadurch wandeln sich traditionelle Rollen der Lernenden 
(z. B. statt passiver Teilhabe, müssen die Lernenden für ihr Lernen verant-
wortlich werden) und Lehrenden (z. B. statt ausschließlich als Wissensvermitt-
ler:innen zu agieren, wirken sie als Motivator:innen und Vermittler:innen).

• verlangen kritisches Denken und Refl exion, Problemlösung und die Teilnah-
me an gesellschaft lichen Diskursen.

• beziehen die Lernenden in die Aushandlung von Bedeutungen ein und erfor-
dern, dass die Sprache als Mittel zur Kommunikation genutzt wird (z. B. in 
Gruppen/Partner:innenarbeit, information gap activities).

• basieren auf allgemeinen grundschulpädagogischen und fremdsprachenspezi-
fi schen Prinzipien (z. B. Spiralcurriculum, Wiederholung, Routinen, Übungen 
und Transferaktivitäten, Übergang vom Unterricht auf konkreter zu abstrakter 
Ebene entsprechend der kognitiven Entwicklung der Kinder).

• forcieren das Primat meaning before accuracy.
• motivieren durch bedeutungsvolle Erfahrung und den Einbezug persönlicher 

Interessen der Lernenden.
• bieten Kohärenz und Einheitlichkeit.
• defi nieren klare (Sprachlern)Ziele.
• haben einen Anfang und ein Ende.

Der Sequenzierung von Aufgaben kommt beim aufgabenbasierten Lehren und 
Lernen eine entscheidende Rolle zu: „In general, the diff erent TBLT advocates 
(…) agree on a basic tripartite approach“ (Dreßler, 2018, S.  84). Viel zitiert und 
als „groundbreaking“ (Müller-Hartmann & Schocker- von Ditfurth, 2010, S.  91) 
angesehen, wird das TBA-Modell von Willis (2005, S. 38, siehe auch Abb. 1), das 
aufgrund seiner eingängigen Form auch als Stoppzeichen (Stop-Sign) bezeichnet 
wird. Auch Willis’ Adaption ihres eigenen Modells für junge Lernende (Willis, 
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2005, S.  116–131, siehe auch Abb. 2) gliedert sich in drei Phasen: Pre-Task Pha-
se, Task Cycle, welcher in anderen Publikationen als Core Activity (z. B. Came-
ron, 2001, S.  32) bezeichnet wird, und Post-Task Phase. Ziel der Pre-Task Phase
ist die sprachliche und inhaltliche Vorbereitung der Schüler:innen auf die zu be-
arbeitende Aufgabe (Willis, 2005, S. 42–50). In der Core Activity / dem Task Cycle
bearbeiten die Kinder die Aufgabe(n) (Willis, 2005, S.  52–65). Für die Post-Task 
Phase sieht Willis (2005, S.  101–115) einen Language Focus vor, der sprachliche 
Analysen und Übungen beinhaltet. Digitale Medien und Materialien verändern 
Lernsettings.

Abbildung 1:  Components of the TBL framework (Willis, 2005, S. 38)
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Abbildung 2:  A TBL Framework for beginners and young learners (Willis, 2005, S. 116)

Das bereits 1996 entwickelte TBA-Modell (Willis, 2005) wurde bislang noch nicht 
in Bezug auf Möglichkeiten und Herausforderungen, die durch digitale Prozes-
se bei der Vermittlung fremdsprachlicher Kompetenzen im Grundschulenglisch-
unterricht bedacht werden müssen (Brunsmeier & Holberg, 2022), refl ektiert. „To 
maximize digital technology for language education, understanding technology’s 
pros and cons is as important as using it properly and strategically for a given 
purpose“ (Butler, 2022, S.  142). Das beinhaltet auch, etablierte Ansätze wie das 
aufgabenbasierte Lehren und Lernen weiterzuentwickeln. Genau hierzu besteht 
aktuell dringender Forschungsbedarf: 

„[T]he contexts for learning and the resources available have expanded dramatical-
ly over the last few decades. In order to realize the full potential of technology-me-
diated TBLT, tasks need to be designed (…) [and] future research should examine 
(…) task design and implementation using new and emerging media” (Ziegler, 
2016, S. 140, 142). 
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Dies gilt insbesondere auch in Bezug auf junge Lernende: „Technology-mediated 
ELT research with young learners is in its infancy” (Pinter, 2019, S. 151).

2.3  Kontext: Fremdsprachenfrühbeginn

Der Fremdsprachenunterricht hebt sich insofern von anderen Schulfächern (wie 
z. B. Mathematik, Sport, Musik) ab, als die entsprechende Fremdsprache Me-
dium und Ziel des Unterrichts zugleich ist. Aspekte, die erheblich zur Effi  zi-
enz des Englischunterrichts in der Grundschule beitragen, wurden beispielswei-
se im Jahr 2015 in der deutschlandweiten Studie des BIG-Kreises (2015) ermit-
telt. Dazu wurden die Fertigkeiten der Schüler:innen in den Bereichen Hör- und 
Leseverstehen, Schreiben und Sprechen untersucht. Auf Basis dieser empirischen 
Erkenntnisse betonen die Verantwortlichen (BIG-Kreis, 2015, S.  72) insbesonde-
re die Bedeutung des Einsatzes fremdsprachlich ausgebildeter Lehrpersonen mit 
sehr guten fremdsprachlichen und didaktischen Qualifi kationen sowie die Erhö-
hung der Kontaktzeit mit der Fremdsprache (d. h. eine Erhöhung der Stunden-
anzahl bzw. kleinerer Englischeinheiten wie z. B. Integration englischer Rituale, 
wie englischsprachige Lieder, englischsprachige Reime etc. in den Schulalltag). 
Auch Frisch (2017, S.  59, 61) sieht diese beiden Aspekte als bedeutsam für die 
Qualität des Grundschulenglischunterrichts an. Darüber hinaus sind aber auch 
noch „die Qualität des Zugangs zur englischen Sprache, die Sprachlernmotivati-
on der Lernenden, (…) die didaktisch-methodische Ausrichtung des Unterrichts 
und die Kontinuität des Lehrprogramms“ (Frisch, 2017, S.  55) entscheidend. Zu-
dem macht sie darauf aufmerksam, dass standardisierte Abschlussprofi le, deren 
Entwicklung für den Englischunterricht in der Grundschule nach wie vor aus-
steht, einen maßgeblichen Beitrag zu einheitlichen Leistungsanforderungen und 
Zieltransparenz schaff en könnten (Frisch, 2017, S. 56–59) und es insgesamt einer 
Berücksichtigung der „Bedürfnisse und Besonderheiten der Lerner im Alter von 
sechs bis zehn Jahren“ bedarf (Frisch, 2017, S. 61).

2.4  Unterrichtsqualität als ein komplexes Zusammenspiel generischer 
und fachspezifi scher Aspekte begreifen

Wilden (2021, S.  212), die als eine der ersten fachspezifi sche Aspekte von Unter-
richtsqualität im Schulfach Englisch beleuchtet hat, kommt zu dem Schluss, dass 
es „[e]ine umfassende, kohärente und für unterschiedliche Lernsituationen und 
Lernende passende Th eorie für ‚guten Englischunterricht‘ (…) wohl nicht ge-
ben [wird,] angesichts dessen, dass es eine Reihe von Einfl ussfaktoren gibt, die in 
wechselnden Konstellationen unterschiedlich einfl ussreich sind.“ Statt also auf die 
Suche nach den Aspekten und dem ‚Erfolgsrezept‘ zu gehen, stellt sich vielmehr 
die Aufgabe fortlaufend und immer wieder aufs Neue zu verstehen, zu erkennen 
und zu refl ektieren, (1) welche Einfl ussfaktoren (2) wie und (3) unter welchen 
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Umständen und (4) in welchen Kontexten (nicht) wirken. Genau diesen Ver-
such unternimmt dieses Kapitel: Anhand des Forschungsprojekts ‚EMMa‘ disku-
tiert dieser Beitrag, wie sowohl fachspezifi sche Kompetenzen (d. h. Englischkom-
petenzen) als auch fächerübergreifende Kompetenzen (d. h. Medienkompetenzen) 
durch einen fachunspezifi schen Ansatz (aufgabenbasiertes Lehren und Lernen) in 
einem bestimmten Kontext (d. h. Grundschule) entwickelt werden können. 

Gemäß dem MAIN-TEACH-Modell (Multi-layered and integrated in con-
ceptualizing the quality of teaching; Praetorius & Gräsel, 2021; Ufer & Praetorius, 
2022; Lindl et al., in diesem Band) werden im Forschungsprojekt ‚EMMa‘ explizit 
generische und fachspezifi sche Aspekte von Unterrichtsqualität thematisiert und 
hinsichtlich ihrer Funktionen und Wechselwirkungen im Lernprozess beleuch-
tet. Unterricht, der im MAIN-TEACH-Modell durch das Wechselspiel zwischen 
unterrichtlichem Angebot auf Lehrkraft seite und dessen Nutzung auf Schüler:in-
nenseite dargestellt wird, fi ndet aber immer in einem spezifi schen Kontext (z. B. 
Schulart, Fach, Ausstattung des Klassenzimmers, Persönlichkeit der Lehrperson, 
individuelle Lerngruppe etc.) statt. Diese kontextspezifi schen Aspekte werden im 
Aktionsforschungsprojekt ‚EMMa‘ besonders berücksichtigt.

3  EMMa

‚EMMa‘ ist ein Aktionsforschungsprojekt (Burns, 2010), welches sich den drei fol-
genden Fragestellungen widmet:
1) Was sind geeignete Kriterien zur Auswahl digitaler Medien und Materialien 

für die Entwicklung fremdsprachlicher Kompetenzen im Englischunterricht 
der Grundschule?

2) Welche Aufgaben und Aktivitäten eignen sich, um das Lernpotenzial digitaler 
Medien und Materialien auszuschöpfen?

3) Welche Funktionen digitaler Medien und Materialien haben das Potenzial, 
welche fremdsprachlichen Kompetenzen (weiter) zu entwickeln?

Dieses Kapitel konzentriert sich ausschließlich auf die zweite Forschungsfrage. 
Dabei sind wesentliche Motive der Aktionsforschung, die Qualität der Arbeit in 
einem Praxisbereich zu verbessern (Altrichter et al., 2018, S. 11) und „Th eorie und 
Praxis in der Forschung untrennbar miteinander zu verbinden“ (Caspari, 2016, 
S. 72). Entsprechend wird die Studie im schulischen Kontext durchgeführt, näm-
lich in einer Englisch-AG an einer Grundschule. Denn „bei der Bearbeitung kom-
plexer praktischer Probleme [zeigt sich, dass] die Spezifi tät des Kontextes beson-
deres Augenmerk erfordert. Den Aktionsforscher:innen geht es zunächst einmal 
um situatives Verstehen und nicht sogleich darum, allgemeine Aspekte der Situ-
ation heraus zu präparieren“ (Altrichter et al., 2018, S.  13). Die Aktionsforschung 
„ist als längerfristiger, zyklischer Prozess angelegt, innerhalb dessen (…) theore-
tische Annahmen zur Veränderung der Praxis im praktischen Handeln überprüft  
werden und nach erneuter Refl exion in revidierten Praxisvorschlägen bzw. Ver-
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änderungen der theoretischen Annahmen münden“ (Caspari, 2016, S. 73). Abbil-
dung 3 zeigt das Forschungsdesign des ersten Aktionszyklus.

Abbildung 3:  Forschungsdesign erster Aktionszyklus (Brunsmeier, 2023, S. 128)

Der erste Aktionszyklus fand im Zeitraum von Januar 2022 bis Mai 2022 als wö-
chentliches Nachmittagsangebot in Form einer Englisch-AG statt. Zum damali-
gen Zeitpunkt waren der Schulalltag, die Lehrer:innen und die Schüler:innen 
durch die pandemische Situation mit den vielen Unwägbarkeiten äußerst belas-
tet: Aus diesem Grund führte die Autorin selbst die Englisch-AG durch. 161 Viert-
klässler:innen aus vier verschiedenen Parallelklassen im Alter zwischen neun und 
zehn Jahren nahmen an der Englisch-AG teil. Zum Startzeitpunkt der Englisch-
AG hatten die Kinder bereits 1,5 Jahre Englischunterricht (Beginn des Englisch-
unterrichts: Klasse 3).

3.1 Datenerhebung: 1. Aktionszyklus

Das explorativ-qualitativ angelegte Forschungsprojekt ‚EMMa‘ bedient sich ganz 
gezielt verschiedener Erhebungsinstrumente, um möglichst reichhaltige und viel-
fältige Einblicke zu gewinnen (Tabelle 1). Die verschiedenen Datensätze wurden 
dann in einer ‚Rückwärtsanalyse‘ (Backward Analysis; Brunsmeier, erscheint 2024) 
triangulierend ausgewertet (siehe Abschn. 2.2).

1 Die Anzahl der Plätze der AG war durch die Anzahl der zur Verfügung stehen Tablets 
vorgegeben.
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Tabelle 1:  Datenerhebungsinstrumente/-dokumente und deren Ziele im 1. Aktionszyklus 
(vgl. Brunsmeier, erscheint 2024; Brunsmeier, 2023)

Instrumente / 
Dokumente

Ziele

Vorab-Fragebogen Zu Beginn der Englisch-AG füllten die Schüler:innen einen Fragen-
bogen aus. In diesem wurden die Kinder gebeten, Auskünft e zu ihrem 
Englischunterricht zu geben und darzulegen, welche Medien sie wie in 
ihrem (Schul)Alltag nutzen. Auf diese Weise wurde erhoben, wie die 
Viertklässler:innen ihren Englischunterricht wahrnehmen sowie ihre 
Englisch- und Medienkompetenzen einschätzen.

Videografi e Jede Stunde des Nachmittagsangebots wurde mit zwei Videokameras 
aufgezeichnet. Dadurch konnte das komplexe Geschehen im Klassen-
zimmer (z. B. Interaktionen, nonverbales Verhalten, Reaktionen und 
Bearbeitungsprozesse der Schüler:innen) dokumentiert werden. Die 
aufgezeichneten Englischstunden bieten eine reichhaltige Datengrund-
lage (ca. 1.080 Minuten Videomaterial).

Schüler:innenprodukte Alle Schüler:innenprodukte (z. B. Arbeitsblätter, Refl exionsbögen zu 
jeder thematischen Einheit, digitale Aufnahmen, digitale Produkte) 
wurden gesammelt, um Einblicke in Arbeitsprozesse und -ergebnisse 
der Schüler:innen zu erhalten.

Abschluss-Fragebogen In der letzten Stunde der Englisch-AG erhielten die Viertklässler:innen 
einen Abschlussfragebogen. In diesem wurden die Kinder um eine 
Rückmeldung zur Englisch-AG sowie eine Einschätzung zur (Weiter)
Entwicklung ihrer Englisch- und Medienkompetenzen gebeten.

3.2  Datenauswertung: 1. Aktionszyklus

Um den innovativen und lernförderlichen Einsatz digitaler Materialien und Me-
dien für fremdsprachliche Lern- und Lehrprozesse im Englischunterricht der 
Grundschule zu analysieren, wurden die verschiedenen Datensätze (siehe Tabelle 
1) mit der qualitativen Inhaltsanalyse (Mayring & Fenzl, 2019), der Critical Inci-
dent Technique (Grünewald, 2012, S. 59) und einfachen deskriptiven statistischen 
Verfahren (z. B. Häufi gkeitsberechnungen) ausgewertet bzw. analysiert. Zudem 
wurden die Ergebnisse triangulierend (Elsner & Viebrock, 2014) in Beziehung 
zueinander gesetzt. Die verschiedenen Auswertungsverfahren wurden in einer 
‚Rückwärtsanalyse‘ (Backward Analysis; Brunsmeier, erscheint 2024) kombiniert 
(siehe Abbildung 4).
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Abbildung 4:  Ablauf der einer ‚Rückwärtsanalyse‘ (Backward Analysis; Brunsmeier er-
scheint 2024)

Ausgangspunkt der ‚Rückwärtsanalyse‘ waren die fi nalen (digitalen) Schüler:in-
nenprodukte einer jeden thematischen Einheit. Für die Auswertung der Schü-
ler:innenprodukte wurden Excel-Tabellen erarbeitet, in der die Englisch- und 
Medienkompetenzen für die entsprechende thematische Einheit sowie die tech-
nischen Eigenschaft en der jeweils genutzten digitalen Medien und Materialien 
aufgeführt wurden. Entlang dieser Kriterien wurden die Schüler:innenprodukte 
ausgewertet.

Um zu verstehen, warum und wie diese Ergebnisse im Prozess (nicht) erreicht 
wurden, wurden weitere Daten, die im Unterrichtsprozess entstanden (d. h. Vi-
deoaufnahmen, Arbeitsblätter, Refl exionen etc.), ausgewertet und dann triangu-
lierend (Elsner & Viebrock, 2014) in Beziehung zueinander gesetzt. Dazu wurden 
die Video- und Audioaufnahmen zunächst aufb ereitet (d. h. mittels der Soft ware 
F4 vollständig transkribiert). Grundlage der qualitativen Datenanalyse (Soft ware 
MaxQDA) war ein deduktiv entwickeltes Kategoriensystem, in dem Erkenntnisse 
der Aufgabenforschung, Englisch- und Medienkompetenzen integriert wurden. 
Tabelle 2 zeigt einen Auszug aus dem Kategoriensystem.
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Tabelle 2:  Exemplarischer Auszug aus dem Kategoriensystem

1 PRE-TASK PHASE

Kategorie Unterkategorie Beschreibung / Defi nition der Unterkategorie

La
ng

ua
ge

Activation of Prior 
Language

Das sprachliche Vorwissen (z. B. Wörter, Phrasen, Sätze) der 
Kinder wird aktiviert.

Introduction of 
New Language

Neue Sprache (z. B. Wörter, Phrasen, Sätze) wird von der 
Lehrperson eingeführt und/oder gemeinsam mit den Kindern 
erarbeitet.

Language Practice Im Rahmen von verschiedenen (spielerischen) Übungen haben 
die Kinder die Gelegenheit, die (neuen) Wörter, Phrasen, Sätze 
etc. anzuwenden, zu sichern und zu festigen.

C
on

te
nt

Activation of Prior 
Knowledge

Das Vorwissen (z. B. Inhalte, Aufgabenstruktur) der Kinder wird 
aktiviert.

Provision of 
Knowledge

Wissen (z. B. Inhalte, Aufgabenstruktur) wird von der Lehrperson 
bereitgestellt und/oder gemeinsam mit den Kindern erarbeitet.

Introduction of 
Topic

Das Th ema wird eingeführt und Motivation und Interesse für 
dieses geweckt.

Setting the Task Die Aufgabe wird gestellt, demonstriert und/oder besprochen. 
Dabei werden das Ziel und Produkt geklärt und/oder 
ausgehandelt.

N
av

ig
at

io
n 

an
d 

H
an

dl
in

g 
of

 D
ig

ita
l 

M
ed

iu
m

/M
at

er
ia

l

User Language Sprache wird für die Navigation und Handhabung des digitalen 
Mediums (z. B. Tablet) und/oder digitalen Materials (z. B. 
App) vorentlastet und/oder anhand/mit diesen erarbeitet, um 
beispielsweise Buttons, Settings, Funktionen etc. zu verstehen.

User Knowledge Informationen zu den features, die für die Navigation und 
Handhabung des digitalen Mediums (z. B. Tablet) und/oder 
digitalen Materials (z. B. App) zur Erstellung des digitalen 
Produkts relevant sind, werden bereitgestellt und/oder erarbeitet.

Organising 
Technology

Die Handhabung des Mediums (z. B. Tablet) und/oder des 
digitalen Materials (z. B. App) wird erläutert, demonstriert und/
oder besprochen. Dabei wird der Umgang organisiert und/oder 
geklärt.

Im Auswertungsprozess wurde das Kategoriensystem durch das Herausfi ltern von 
Critical Incidents induktiv erweitert und ggf. verändert. Alle Datensätze wurden 
sowohl von der Autorin selbst als auch von zwei weiteren geschulten Hilfskräf-
ten kodiert und dann in Kodierkonferenzen kommunikativ validiert (Flick, 2019, 
S. 475–478). 
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4  Ein Konzept für digital gestütztes aufgabenbasiertes Lehren 
und Lernen im Fremdsprachenfrühbeginn

Das etablierte TBA-Modell (Willis, 2005) wurde bislang jedoch noch nicht für 
den digital gestützten Englischunterricht adaptiert (siehe Abschn. 1.2). Prozes-
se der Digitalisierung bedingen, dass neue Elemente ergänzt werden (z. B. ‚Na-
vigation and Handling of Digital Medium/Material‘), bestehende Elemente sich 
verändern (z. B. ‚Active Involvement‘) und neue Formen annehmen (z. B. ‚Task 
Support‘). Im Folgenden wird das adaptierte TBA-Modell (Abbildung 5) – und 
damit jede der drei Phasen – für aufgabenbasiertes Lehren und Lernen im digi-
tal gestützten Fremdsprachenfrühbeginn detailliert beschrieben. Dabei wird auch 
modelliert, wie generische Aspekte – sowohl des aufgabenbasierten Lehrens und 
Lernens als auch von Digitalität – fachspezifi sch (Englischunterricht) ausgestaltet 
werden können.

Abbildung 5:  Konzept für aufgabenbasiertes Lehren und Lernen im digital gestützten 
Fremdsprachenfrühbeginn
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4.1  Pre-Task Phase

Hinsichtlich der sprachlichen Vorbereitung geht es darum, sprachliches Vorwis-
sen der Kinder zu aktivieren, neue Sprache einzuführen oder gemeinsam mit den 
Kindern zu erarbeiten sowie die (neuen) Wörter, Phrasen, Sätze etc. im Rahmen 
von verschiedenen (spielerischen) Aktivitäten zu üben.

Die inhaltliche Vorbereitung zielt darauf ab, das Vorwissen der Kinder zu ak-
tivieren, Wissen bereitzustellen oder gemeinsam mit den Kindern zu erarbeiten. 
Somit wird das Th ema eingeführt und werden Motivation sowie Interesse für 
dieses geweckt. Zudem wird die Aufgabe gestellt, demonstriert und besprochen. 
Dabei werden auch das Ziel und Produkt/Ergebnis der Aufgabe geklärt oder aus-
gehandelt.

Analog zu den sprachlichen sowie inhaltlichen Kenntnissen und Fertigkeiten, 
die für eigenständiges, erfolgreiches Bearbeiten der Aufgabe(n) im Task Cycle ent-
scheidend sind, erfordert ein digital gestütztes Setting Sprache und Handhabung 
des digitalen Materials. So kommt in der Pre-Task Phase nun ein drittes neues 
Element hinzu: Die mediale Vorbereitung (‚Navigation and Handling of Digital 
Medium/Material‘). Dies beinhaltet, die Fremdsprache, die für die Navigation 
und Handhabung des digitalen Mediums (z. B. Tablet) und digitalen Materials 
(z. B. App) nötig ist, vorzuentlasten und anhand des Mediums und Materials zu 
erarbeiten und zu verstehen (‚User Language‘). Dies kann beispielsweise die Klä-
rung von Buttons, Settings, Funktionen etc. umfassen. Weiterhin werden im Be-
reich der medialen Vorbereitung auch Informationen, die für die Navigation und 
Handhabung des digitalen Mediums (z. B. Tablet) und digitalen Materials (z. B. 
App) zur Erstellung des digitalen Produkts relevant sind, bereitgestellt, demons-
triert oder erarbeitet (‚User Knowledge‘). Im Rahmen von ‚EMMa‘ wurden ‚User 
Language‘ und ‚User Knowledge‘ beispielsweise durch selbstgedrehte Tutorials zu 
den Apps, Handouts (siehe Abbildung 6), Demonstrationen, ‚Ausprobierphasen‘ 
und Unterrichtsgespräche umgesetzt. Zudem werden der Umgang und der Ein-
satz des digitalen Mediums und digitalen Materials organisiert (‚Organising Tech-
nology‘). Dies beinhaltet z. B. das Ausgeben und Einsammeln der iPads, Klärung 
von Rahmenbedingungen zur Nutzung des Internets, ‚Aufräumen‘ des Home-
Bildschirms etc.
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Abbildung 6:  Handout zur App Chatterpix Kids (Duck Duck Moose LLC) (Quelle: selbst-
erstellt)

4.2  Core Activity / Task Cycle

Die aktive Involvierung ist ein grundlegendes Element des aufgabenbasierten Ar-
beitens. Aufgrund des multimodalen Charakters digitaler Medien und Materia-
lien fi ndet dies in einem digital gestützten Lernsetting, aber auch durch das di-
gitale Medium und Material, statt: Dabei liegt der Fokus zum einen auf einem 
produktiven und nutzenden Umgang (‚Interactive Features‘). Durch das Auspro-
bieren von verschiedenen features (beispielsweise Drücken des Buttons ‚Next‘, um 
weiterzukommen, Drücken des Mikrofons zur Audioaufnahme etc.) setzen sich 
die Kinder aktiv mit diesen auseinander. Es ist insbesondere die taktile Dimen-
sion, die einen produktiven und nutzenden Umgang fördert. Zum anderen hal-
ten die verschiedenen Modi (z. B. visuelle Stimuli, auditiver Input) die Aufmerk-
samkeit und die Motivation der Kinder aufrecht. Dabei ist nun ein konsumieren-
der, rezeptiver Umgang gefordert (‚Multimodality‘). In der Englisch-AG nutzten 
die Schüler:innen produktiv verschiedene features der App Chatterpix Kids (Duck 
Duck Moose LLC), um ihre Karnevalsfi gur sprechen zu lassen:
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(Paul zieht einen neuen Mund für die Figur.)
(Emil scrollt durch die Rahmen und Sticker.)
(Paul klickt auf weiter und verziert seine Figur mit Filtern und Stickern.)
(2022.03_Fasching2_Paul&Emil_Z.101-103)

Durch die Multimodalität eines digital gestützten Lernsettings erweitern sich 
auch die Elements of Choice: Um Sprache und Inhalte zu realisieren, können die 
Kinder im Bearbeitungsprozess verschiedene visuelle (z. B. Emoticons, Symbole, 
(selbstgemalte/fremde) Bilder, (eigene/fremde) Fotos etc.), auditive (z. B. (eige-
ne) Audios, Geräusche etc.) audio-visuelle (z. B. (eigene/fremde) Videoaufnahme, 
Animationen etc.) und schrift liche (z. B. Sprechblasen, Sätze, Phrasen, Wörter, 
Überschrift en etc.) Formen wählen. Der Screenshot des Schülerproduktes (siehe 
Abbildung 7) zeigt, dass die Kinder auf visuelle Elemente zurückgriff en, um so-
wohl Bedeutungen zu vermitteln als auch die Buchseiten zu ihrem Lieblingssport 
in der App Book Creator (Tools for Schools Limited) zu gestalten.

Abbildung 7:  Screenshot der Titelseite von Bens multimodalem Book Creator Buch zu 
seinem Lieblingssport
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Negotiation of Meaning und Problem Solving sind in einem digital gestützten 
Lernsetting stets kontextualisiert. Im Erarbeitungsprozess können sich die Kin-
der zum einen mit ihren Mitschüler:innen absprechen (z. B. hinsichtlich der In-
halte und wie diese zu versprachlichen sind, welche features der App hierzu ge-
nutzt werden sollen etc.). Zum anderen erhalten sie auch immer wieder Feedback 
durch die App (z. B. sprachlich, Buttons, die nicht reagieren, inhaltlich falsche 
Antworten, trial-and-error-Prozesse etc.). Sowohl Aushandlungs- als auch Prob-
lemlöseprozesse führen dazu, dass die Kinder ihren Erarbeitungsweg und das di-
gitale Produkt fortlaufend überdenken und ggf. ändern. Das nachfolgende Tran-
skript gibt einen Einblick in einen Programmierungsprozess mit der App Scratch-
Junior (Scratch Foundation).

Christina: (Klickt auf das Bewegungsfeld nach unten). Gehe hier nach oben, 
einen Schritt. (Zieht die Bewegungsfelder in die Reihenfolge). Nein nicht einen, 
wir brauchen mehrere Schritte. Drei.
Petra: Ja, wir können auch drei machen.
Christina: Drei Schritte nach unten. (Lacht). Das sind zu viele. * So. Das sind 
also drei Schritte. Es soll da unten bleiben.
Petra: Hä, braucht man mehrere? Wir brauchen mehr. Das waren nur drei bis 
hier. Wir brauchen vielleicht fünf Schritte.
Christina: Klick. So fünf. Oder machen wir gleich sechs?
Petra: Ja, das geht ja. (Zieht das Tablet zu sich).
Christina: (Lässt die Figur sich nach oben bewegen, indem sie auf das 
Bewegungssymbol drückt). Ja, so passt es. Oder machen wir sieben?
Petra: Ja, machen wir sieben.
Christina: (Verändert die Anzahl der Schritte).
(2022.05_Kinderhotel3_Petra&Christina_Z.129-137)

Autonomous Working wird durch die multimodalen features erlaubt. Die Kinder 
können sich durch bildliche Darstellungen, Animationen, Audioangebote etc. In-
halte und Funktionen erschließen und somit eigenständig arbeiten. Wichtig da-
bei ist die Vertrautheit der Kinder mit den digitalen features des Mediums (Tab-
let) und des Materials (App). Die beiden untenstehenden Transkripte illustrieren, 
dass die Vertrautheit mit den digitalen features die Grundlage für eigenständiges 
Arbeiten ist:
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Christina: Okay, dann machen wir lieber eine Sprechblase. (Klickt auf das 
Symbol für die Sprechblase). Wow, das sind anscheinend Sprechblasen.
(2022.05_Kinderhotel3_Petra&Christina_Z.45)
(Paul wählt einen violetten Block aus.)
Paul: Damit wird das kleiner.
(Paul wählt den gelben Block mit der grünen Flagge aus.)
(Paul wählt den roten Endblock aus.)
(Paul startet die Programmierung mehrmals. Das Kaninchen wird immer 
kleiner.)
Paul: Perfekto.
(2022.05_Kinderhotel2_Paul&Emil_Z.44-50)

In Bezug auf den Aspekt der Complexity kann in digital gestützten Lernsettings 
die Multimodalität sowohl förderlich als auch herausfordernd sein. Die Art der 
digitalen features (z. B. mündlich, schrift lich, rezeptiv, produktiv etc.) wirkt sich 
reduzierend oder erhöhend auf die Komplexität und Anforderungen aus (‚Modes 
of Language‘). Der Typ und die Anzahl der digitalen features (z. B. intuitive Nut-
zung, Ablenkungen, viele/wenige etc.) minimiert oder maximiert die Komplexität 
und Anforderungen (‚Type/Amount of Features‘). Bei Unklarheiten wandten sich 
manche Kinder direkt an die Lehrperson:

Paul (an die Lehrkraft  gerichtet): Wie ändere ich denn da die Figur? Back?
L: Click on back. (Paul klickt auf ‚back’) You may click on back. (Paul klickt auf 
‚back’). And then you can delete it. And then / You can now click on this one and 
you can choose a diff erent fi gure.
Paul: Ah.
(2022.03_Fasching2_Paul&Emil_Z.68-70)

Andere Schüler:innen versuchten, Herausforderungen eigenständig zu lösen:

Petra: Ja wie löscht man den?
Christina: Ja, löschen. (…)
(Petra tippt und zieht die Katze. Sie wischt diese über den Hintergrund.)
Christina: Wir machen die halt mal kleiner. * Ganz klein machen.
(Christina versucht die Katze durch das Zusammenschieben der Finger zu 
verkleinern.)
(Christina tippt sich durch die verschiedenen Bereiche der Blöcke.)
Petra: Vielleicht ja hier. Hier gibt es (unv.) zum Löschen.
(Christina tippt mehrfach auf die linke Figurenleiste und geht dann auf den 
Editor.)
Christina: Nein, die soll ja weg.
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(Christina zoomt auf das Gesicht der Katze. Christina macht die Katze weiß und 
lässt sie somit im weißen Hintergrund verschwinden.)
Christina: Ja. Ich hab sie weg.
(2022.05_Kinderhotel2_Petra&Christina_Z.212-226)

In einem digital gestützten Lernsetting wird während des Task Cycles Task Sup-
port sowohl für die Navigation und die Handhabung des digitalen Mediums und 
der digitalen Materialien (z. B. in Form eines Handouts, siehe Abbildung 6) als 
auch für die Erstellung des eigenen digitalen Produkts angeboten bzw. genutzt 
(z. B. in Form von multimodalen word webs, digitalen Wörterbüchern etc.). Die 
Schüler:innen griff en beispielsweise auf die word webs, zurück, um ihre Produkte 
zu versprachlichen:

(Emil öff net zum ersten Mal seine Mappe und schlägt das MindMap auf.)
(2022.03_Fasching2_Paul&Emil_Z.105)

Zudem – in diesem Punkt unterscheidet sich die Konzeptualisierung für digita-
le Lernsettings vom ursprünglichen TBA-Modell – fi nden fortlaufend Überarbei-
tungsprozesse und Verbesserungen bereits während des Task Cycles (und nicht 
erst in der Post-Task Phase) statt. Die Kinder verbesserten, veränderten und er-
weiterten ihr digitales Produkt (sprachlich) von sich aus (‚Self-Initiated‘), auf-
grund von Hinweisen eines anderen Kindes (‚Peer(s)‘), Hinweise der Lehrperson 
(‚Teacher‘) oder aufgrund von Hinweisen der App (‚App-Feedback‘). Beispielswei-
se verbesserten Schüler:innen ihre Audioaufnahmen bei der Erstellung ihrer Kar-
nevalsfi gur mit der App Chatterpix (Duck Duck Moose LLC):

(Drückt auf den Aufnahmebutton und spricht ein) It is carnival and today, 
there is a fancy dress party at school. Guess what I am. I am wearing a blue eyes 
and green skin colour. I look spooky and ugly. Guess what I am. I am an alien. 
(Drückt den Button zum Stoppen der Aufnahme.) (…)
(Drückt auf den Play Button und hört sich die Aufnahme seiner Chatterpix Figur 
an.)
(Drückt auf den Zurück Button.)
(Verändert den Mund seiner Figur noch einmal und versucht, eine neue Linie zu 
ziehen.)
(Drückt auf den Zurück Button und zieht eine neue Mundlinie.)
(Drückt auf den Play Button und hört sich den Anfang seiner Aufnahme an.) 
(…)
(Drückt auf den Button zum Aufnehmen und spricht ein:) It is carnival and 
today, here is a fancy dress party at school. Guess what I am. I am wearing a blue 
eyes and green skin colour. I look spooky and ugly. Guess what I am. I am an 
alien. (Drückt den Button zum Stoppen der Aufnahme.)
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(Drückt auf den Weiter Button und gestaltet sein Alien mit Accessoires, indem er 
die Symbole mit den Fingern antippt und verschiebt. Er drückt auf das Symbol 
der Mülltonne, um Elemente wieder zu löschen.)
(Sucht sich eine Schrift art aus und gibt das Wort „Alien“ ein.) (…)
(Drückt auf den Play Button und hört sich die Aufnahme seiner Chatterpix Figur 
an.)
(2022.03_Fasching2_Fynn_Z.92-110)

4.3  Post-Task-Phase

Auch in einem digital gestützten Lernsetting wird in der Post-Task Phase (in Er-
gänzung zur bereits im Task Cycle erfolgten Rückmeldung) Feedback zu sprachli-
chen und inhaltlichen Aspekten gegeben oder werden die Kinder explizit zur Self-
Refl ection angeregt. Darüber hinaus wird aber auch auf die digitale Qualität des 
Produktes/Ergebnisses eingegangen (z. B. Qualität der Tonaufnahme, Umsetzung 
der Aufgabe mit/durch digitale features etc.). Im Forschungsprojekt ‚EMMa‘ wur-
den die Kinder nach dem Abschluss einer jeden thematischen Einheit unter ande-
rem gebeten, auch den Mehrwert der App für ihren fremdsprachlichen Lernpro-
zess zu refl ektieren:

Abbildung 8:  Ausschnitt aus Julias Refl exion zum Potenzial der App ChatterPix Kids 
(Duck Duck Moose LLC) für den eigenen fremdsprachlichen Lernprozess 
(Refl exionsblatt selbst erstellt)

Für die Presentation des digitalen Produkts/Ergebnisses gilt es, in einem digital 
gestützten Lernsetting einen kommunikativen Rahmen zu geben. So regen Hör-
auft räge (z. B. Fragestellung) und Höranlässe (z. B. Quizze) die Kinder an, der je-
weiligen Präsentation aufmerksam zu folgen (‚Active Listening/Watching‘). Zu-
dem bieten gezielt geplante Sprechanlässe (z. B. Fragen, Rätsel) Raum für einen 
angeleiteten Austausch über das vorgestellte digitale Produkt/Ergebnis (‚Interac-
tion‘). In einem interaktiven und kommunikativen Setting wurden die multimo-
dalen Book Creator Bücher präsentiert und gemeinsam diskutiert.
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L: And aft er sports, obviously, he seems to very, very hungry. What does he like 
to eat? Fynn?
Fynn: What?
L: What does he like to eat?
Fynn: Er eat a sandwich and drink water.
(2022.02_Sport2_Z.288-291)

5  Zusammenspiel generischer und fachspezifi scher Aspekte

Im ersten Aktionszyklus des Forschungsprojekts ‚EMMa‘ wurde deutlich, dass 
mit, wegen und/oder durch digitale Medien und Materialien vielfältige Lerngele-
genheiten entstehen können, die es bereits jungen Lernenden erlauben, Englisch-
kompetenzen (=  fachspezifi sche Kompetenzen) und Medienkompetenzen (=  ge-
nerische Kompetenzen) gleichermaßen zu entwickeln. Dabei wurden Oberfl ä-
chenstrukturen thematisiert (siehe Abschn. 1), deren etwaiges Zusammenspiel mit 
Tiefenstrukturen dann durch die Videodaten (z. B. Aufzeichnung von Arbeitsse-
quenzen) und Schüler:innenperspektiven (z. B. Refl exionen) diskutiert wurden 
(siehe Abschn. 3). Durch die Betrachtung dieser Wechselwirkungen konnte die 
Forschungsfrage ‚Welche Aufgaben und Aktivitäten eignen sich, um das Lern-
potenzial digitaler Medien und Materialien auszuschöpfen?‘ mit der Entwick-
lung des ‚Konzepts für aufgabenbasiertes Lehren und Lernen im digital gestützten 
Fremdsprachenfrühbeginn’ beantwortet werden (siehe Abbildung 5). 

5.1  Untersuchung generischer und fachspezifi scher 
Aspekte zur Verbesserung der Unterrichtsqualität im 
Grundschulenglischunterricht

Zu dem Zusammenspiel fachspezifi scher und generischer Aspekte besteht weite-
rer Forschungsbedarf, dem sich das Aktionsforschungsprojekt ‚EMMa‘ in zusätz-
lichen Aktionszyklen widmen möchte. So wurde zwischen Januar 2023 (bis Juni 
2023) ein zweiter Aktionszyklus durchgeführt und für das zweite Schulhalbjahr 
2024 ist ein dritter Aktionszyklus angesetzt, in dem insbesondere die Aufgaben-
entwicklung und die Unterrichtsgestaltung in einem digital gestützten, aufgaben-
basierten Grundschulenglischunterricht untersucht wurden bzw. werden. Die Ak-
tionsforschung dient als ein „Instrument zur Erprobung und ggf. Weiterentwick-
lung wissenschaft licher Erkenntnisse in der Praxis“ (Caspari, 2016, S.  72). Dabei 
ist ‚EMMa‘ bewusst als längerfristiger, zyklischer Prozess geplant, um theoretische 
Annahmen zur Veränderung des Englischunterrichts in der Unterrichtspraxis zu 
überprüfen und für diese nach erneuter Refl exion sowohl als revidierte Praxis-
vorschläge als auch Veränderungen der theoretischen Annahmen zu formulieren 
(Burns, 2010, S. 9). Das Aktionsforschungsprojekt ‚EMMa‘ bedient sich eines qua-
litativen Zugangs zur Analyse von Unterrichtsqualität im Fach Englisch. Wie die-
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ser Beitrag zeigt, ist das Potenzial dieses Ansatzes insbesondere die Konzentration 
auf einen spezifi schen Kontext (=  Gestaltung eines digital gestützten aufgaben-
basierten Englischunterrichts), anhand dessen auch andere Akteur:innen (z. B. 
Forscher:innen, Lehrer:innen) Schlussfolgerungen (z. B. hinsichtlich Medienaus-
wahl, Aufgabenentwicklung, Forschungsdesign) für ihre jeweiligen Kontexte und 
Ziele ableiten können. Zudem werden im Aktionsforschungsprojekt ‚EMMa‘ um-
fangreiche Unterrichtsaufnahmen angefertigt, die „als Katalysator einer (fach)di-
daktisch konkretisierten Unterrichtsforschung“ (Reusser & Pauli, 2021, S. 193) an-
gesehen werden. Das Aktionsforschungsprojekt ‚EMMa‘ bietet gerade aufgrund 
seines triangulierenden Studiendesigns neue Denkansätze und Impulse, wel-
che Bedeutung Aufgaben für die Gestaltung eines qualitätsvollen digital gestütz-
ten Unterrichts in den Fremdsprachen haben können. Durch die Arbeit mit und 
in der Schulpraxis möchte ‚EMMa‘ sowohl auf theoretischer und konzeptueller 
wie auch unterrichtspraktischer Ebene wertvolle Hinweise für die zukünft ige Ge-
staltung (z. B. Aufgabendesign, fachspezifi scher und kompetenzförderlicher Me-
dieneinsatz) von digital gestützten Lernsettings im Grundschulenglischunterricht 
geben und damit konkrete Angebote zur Weiterentwicklung von Unterrichts-
praktiken schaff en. Die Ergebnisse (siehe Abschn. 3 und 4.2) zeugen von einer 
Verwobenheit generischer und spezifi scher Aspekte: Somit bekräft igt das Kapi-
tel den weiteren Bedarf an fachspezifi scher Forschung und darüber hinaus den 
Wunsch eines regen Austauschs und engen Zusammenwirkens von Bildungswis-
senschaft en und Fachdidaktiken (siehe Lindl et al., in diesem Band).

5.2  Generische und fachspezifi sche Aspekte als Beiträge zur 
qualitätsvollen Unterrichtsgestaltung

Durch die Anbahnung fremdsprachlicher Kompetenzen mit digitalen Medien 
und Materialien bringt sich das Fach Englisch in den derzeitigen bildungswis-
senschaft lichen Diskurs ein, indem es das fächer-, schulstufen- und schularten-
übergreifende Ziel berücksichtigt, „den Lernenden eine mündige, souveräne und 
aktive Teilhabe an der digitalisierten Lebens- und Arbeitswelt [zu] ermöglichen“ 
(KMK, 2021, S. 6). Gleichwohl zeigt das Forschungsprojekt ‚EMMa‘ auf, wie wich-
tig Fachspezifi k und -kultur sind, da im Schulfach Englisch letztlich immer das 
qualitätsvolle Lehren und Lernen der englischen Sprache im Mittelpunkt stehen 
sollte. Im Forschungsprozess hat sich dabei vor allem gezeigt, dass Aufgaben auch 
in einem digital gestützten Lernsetting von essenzieller Bedeutung für fremd-
sprachliche Lehr- und Lernprozesse sowie die fremdsprachliche Kompetenzent-
wicklung der Schüler:innen sind.

Zudem konnte ein ‚Konzept für aufgabenbasiertes Lehren und Lernen im di-
gital gestützten Fremdsprachenfrühbeginn‘ (Abb. 5) erstellt werden. Das Modell 
identifi ziert Merkmale eines qualitätsvollen digital gestützten Englischunterrichts, 
der sowohl fachspezifi schen Kompetenzen (d. h. Englischkompetenzen) als auch 
fächerübergreifenden Kompetenzen (d. h. Medienkompetenzen) gerecht wird. 
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Weiterhin bestärkt das Forschungsprojekt ‚EMMa‘, wie wichtig das dem MAIN-
TEACH-Modell (Praetorius & Gräsel, 2021; Ufer & Praetorius, 2022) zugrunde 
liegende Verständnis des Wechselspiels zwischen unterrichtlichem Angebot auf 
Lehrkraft seite und dessen Nutzung auf Schüler:innenseite sowie refl exiv-zirku-
lären und kokonstruktiven Aushandlungsprozessen ist: Aufgaben nehmen darin 
eine zentrale Rolle ein und bilden den fremdsprachlichen, inhaltlichen und digital 
gestützten Rahmen, in dem Schüler:innen und Lehrer:innen kompetenz- und er-
gebnisorientiert arbeiten.
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Book Creator. Tools for Schools Limited [Mobile app]. App Store. https://bookcreator.com/
ChatterPix Kids. Duck Duck Moose LLC (Version 1.3.7) [Mobile app]. App Store. https://

apps.apple.com/de/app/chatterpix-kids/id734046126
Scratch Junior. Scratch Foundation [Mobile app]. App Store. https://www.scratchjr.org/
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